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Kürzt  LagesmeMungrn.
Polizeipräsidenten von Lodz wurde Landrat Dr.

! jrs aus Kutno ernannt.
deutschen Konsul von Kandia ist vom Admiral der
«lischen Flotte in der Suva Bai der Befehl zugegan-
9 die Insel zu verlassen . Der Admiral soll im Ciii-
. .ändnis mit der griechischen Regierung handeln.
Epezialberichterstatter des „Secolo " drahtet aus

- ^ nifi, daß viele griechische Soldaten aus den bul-
hen Dörfern Mazedoniens bei Doiran die Grenze
hreiten , um sich in das bulgarische Heer einreihen

„ ,Berliner Tageblatr " zufolge meldet der „Newyork
heiald", daß Billa mit feinen Banden den Bormarsch
Men die Amerikaner angetreten habe , wodurch ein
«euer Konflikt drohe.

Hetzer Blätter enthalten , wie der „Berliner Lokal-
szeiger" meldet , eine Nachricht , nach der Sir Roger
Lastment schwer erkrankt sein soll.
. russischen Verluste an der Front in der Bukowina
jeröen in einer vom „Berliner Lokalanzeiger " ge¬

eichten Meldung des „Az Eft " auf 85 000 Mann be¬
ziffert. Die Lage der Russen in der Bukowina habe
ßch verschlimmert.

fit 251 gegen 6 Stimmen hat der französische Senat der
«egierung sein Vertrauen ausgesprochen . Gegenstand
der»orangegangeneu Verhandlun gen des Senats waren
die Anfragen über die nationale Verteidigung.

^Uiikanifche Banken beabsichtigen , Mexiko eine Anleihe
zu gewähren. Staatssekretär Lansing hat sich mit dem
Mn einverstanden erklärt.

lm auf Vorschlag Amerikas an ihn gerichteten Ersuchen
»erfchiedener neutraler Staaten um Mitteilung der
Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz wird der
Pierverband entsprechen.

f« bisherige Finanzsekretär im englischen Schatzamt,
Roniagnu wurde zum Munitionsminister ernannt . An
seine Stelle tritt Mc . Kinson Wood , der in seinem bis¬
herigen Amt von Tennant ersetzt wird.

Deuer Meldungen zufolge bilden die entlaffenen Reser¬
ven , die venizelistisch gesinnt sind , Freischärlertrupps,
m sich dem weiteren Vordringen der Bulgaren auf

' ' " Faust entgegenzustellen.eigene

k!ndeutfcbes Lauchboot in
Baltimore.

10. Juli . (Priv .-Tel .) Reuter meldet aus Lon-

- Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus

°?°rk, m dem berichtet wird , daß ein deutsches Tauch-
pü einer wertvollen Fracht Farbstoffe in Balnmore

Zwanzig Meilen außerhalb der Küste wurde

Englische und französische Kreuzer Jagd auf das
M gemacht, wodurch sich die Ankunft um vier

' verzögerte.

Baltimore . 10. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterfchen Büros . Das hier angekommene
deursche U-Boot namens „Deutschland " erhebt Anspruch
darauf , ein unbewaffnetes Handelsschiff zu sein , das Fracht
führt . Seine Ladging ist an Schumacher u . Co . in Balti¬
more konsigniert . Sie besteht aus Farbstoffen und Medi¬
zinen . Lake , der Kassierer der Lake -Torpedo -Company in
Bridgebort (Connecticut ) erklärt , er beabsichtige einen
Protest gegen die „Deutschland " anzustrengen , da sie die
Patente der Lake -Torpedo -Company verletzt habe . Die
Offiziere der „Deutschland " stellen in Abrede , daß das Un¬
terseeboot von feindlichen Kriegsschiffen verfolgt wurde
und erklären , daß sie weder britische noch französische
Kriegsschiffe gesehen haben . Ein Kllstenschutzkutter folgte
der „Deutschland " auf ihrer Fahrt nach der Chesapeake-
Bay . Der Grund Hierfür wurde nicht angegeben . Aber
es verlautet , daß das Unterseeboot unter Aufsicht bleiben
soll. Die Firma Schumacher ist Agent des Norddeutschen
Lloyd.

*

Die Uleberfahrt des ersten deutschen Handelsuntersee¬
bootes „Deutschland " über den Ozean und seine glückliche
Ankunft in Amerika gibt den Blättern unter Würdigung
des bahnbrechenden Ereignisses Veranlassung , darauf hin¬
zuweisen , daß hierdurch die Legende von der englischen
Blockade vollends zerstört sei. — Die „Voffische Zeitung"
bringt zur lieber fahrt des deutschen Fraktunterseebootes
u. a . noch folgende Einzelheiten : Im Herbst des letzten
Jahres wurde in Bremen auf Veranlassung von Herrn
Alfred Lohmann , damals Präsident der Bremer Handels¬
kammer , eine besondere Reederei gegründet , die den Ver¬
kehr mir Handelstauchbooten mit Ueberfee aufnehmen
sollte . In das Handelsregister Bremen wurde am 8. No¬
vember 1915 eingetragen : Deutsche Ozean -Reederei G . m.
b. H. Bremen , gegründet durch den Norddeutschen Lloyd,
die Deutsche Bank und Herrn Alfred Lohmann . Dem Auf¬
sichtsrat gehören an Alfred Lohmann als Vorsitzender , Ge¬
neraldirektor Philipp Heineken vom Norddeutschen Lloyd,
Kommerzienrat Paul Millington Herrmann von der
Deutschen Bank -Berlin . Geschäftsführer ist Herr Direktor
Karl Stapelfeldt vom Norddeutschen Lloyd . Wie wir
hören , sind verschiedene Unterseeboote im Bau . Die beiden
ersten , die „Deutschland " und „Bremen " schwimmen be¬
reits auf dem Ozean . Die Größe der Boote beträgt 2000
Tonnen . Die Erbauerin der „Deutschland " ist die Ger¬
maniawerft in Kiel . Der Führer des ersten Handelsunter-
seeboores „Deutschland " ist Kapitän KöNig.

Die Lage an clen Fronten.
Die fortgesetzten Angriffe der Franco -Briten zu beiden

Serien der Somme haben auch am Sonntag das Gesamt¬
bild der Lage nicht zugunsten unserer Feinde verändern
.onnen . Wohl gelang es den Franzosen in Viaches , west¬

lich Peronne , in raschem Anlauf festen Fuß zu fassen, aber
es gelang ihnen wiederum nicht diesen schmalen in unsere
Front eingetriebenen Keil zu verbreitern und ihm damit
größere Stoßkraft zu geben . Ihr Versuch über Varleux
näher an Peronne heranzukommen , mißglückte vollkommen.
Hier wie auch im Norden der Somme haben unsere Trup¬
pen auch nach den wütenden Vorstößen des Feindes noch die
Kraft ihm die meisten errungenen Vorteile wieder zu ent¬
reißen , so konnten vor allem die Engländer keinen Schritt
weiter vortun . Ihr Angriff an der Straße Amiens—
Albert -Bapaume stockte bei Ovillers , während sie in ihrem
äußersten rechten Flügel an der Straße Albert —Combres
das Prones -Wüldchen wieder verloren.

Auch die Kriegslage im Osten braucht uns nicht mit
Besorgnis zu erfüllen . Der russische Vorstoß in der Polesie
rjt am Stochod zum Stehen gekommen.

Auch die Angriffe gegen die Heeresgruppe Leopold von
Bayern haben , nach den letzten schweren blutigen Verlusten
ausgesetzt . Trotzdem müssen wir mit ihrer Wiederauf¬
nahme rechnen . Auch in Ost -Galizien im Gebiete von
Kolomea scheint der Russe einen neuen Stoß vorzubereiten:
Er fühlt gegen Mikulszyn am oberen Pruth vor . Die öfters
reichlich-ungarische Heeresleitung wird auch noch dem
russischen Vorgehen gegenüber Gegenmaßnahmen zu tref¬
fen wissen , wie sie ja auch den russischen Vormarsch im
äußersten Süden an der Moldova jetzt mit einem erfolg¬
reichen Gegenstoß beantwortet haben . (Kb .)

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquairtchr . 10. Jullii (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme däulert der schwere Kamps fotot.

3 mm er wieder schicken unser!« tag seren Truppen den An¬
greifer in seine Stulrmstellungen zurück uind wo sie seinen
sich dichtajuf folgenden Angriffswellen vorübergehend Rakim
geben mußten , haben sic, ihn durch raschen Gegenstoß wie¬
der geworfen ; so ,bürde das Wäldchen von Tron .es den dort
eingedrungenen Engländern , das Gehöft La Maifon eckte
und und das Dorf Blalrleutz den Franzosen den Franzosen
,m Sturm wieder entrissen uind gegen de« Feiind in Harde¬
court vorgearboitet . Um Ovillers wird unnnterbrochen
Mann gegen Mann gekämpft . Im Dorfe Bilaches haben
die Franzosen Fuß gefaßt , Wvjischen Batleux und Belloy
sind ihre vielfachen Angriffe nnteri den größten Verlust - --,
restlos zuftlmmengebrochen . Weiter westlich hinderte unser
Sperrfeuer sie-am Verlassen ihrer Gräben.

Zwischen dem Meere Und der Ancre . im Gebijvte der
Aisne . in der Champagne ! und östlich der Maas frischten
die Feuerkämpfe zeitweise auf ; zu Jnfalntestietätigkeit kam
es westlich von Warneton . östlich von Armentieres . in der
Gegend von Tahure und am Westrande der Argonnen . wo
vorftoßende französische Abteilungen abgewiefen wurden.
Bei Hulluch, bei Givenchy und auf Baluanois sprengten
wir mit gutem Erfolge.

ll>en
lunb

..FIieger=Film“.
Don Fr . Willy Frerk.

vie  Dore der Flugzeughallen . Die
übt " schwarzen Kreuzen leuchten im
miaes ? ? " Propeller surren und singen ihr

' «üqlicfu-tt rl „ Monteure hocken und hängen in
m>Agg? ten,u.n0en 5wischen den Spanndrähten

r b' ex " °ch om Schräubchen an , füllen
^rwindu „»-« ' prüfert bie  Drähte und lassen Steuer
mit ermtJ J-v pen  spuken . Der Werkmeister aber

' T  Maschine zu Maschine , horch:
duntersn^Ô E"' kritische Blicke in das

wer und P unb  Barographen . Flug-
J ^ tenlii* ^ °b°chter stehen ein wenig abseits über
^herer SBefiL eU0il unö  suchen die Strecke , die ihnen

Wie stejg- . fliegen vorschreibt.
^rer , uud d!n, °"-̂ Eenfilm " , sagt ein junger Flug¬

fische tu *1 schaut er besorgt zum Himmel , an
^K | ' ' n€  Wölkchen wie Wattebäusche ein-
W > bsiub,« .
.Wölkchen weint ein anderer, „die

q.Qn, t Xb,e” " ' cht so bleiben , das kann sich
, ^ hübschen »dicken Dreck" entwickeln !"
U * m«imo6rii* n^l bet  alle weiteren Erörterungen

Hullen st̂ «̂ Eer ab . Flugzeugführer unü

'Monte

durch.

Der Flugdienst wlwr beiderseits sehr reg«. Unsere Flie¬
ger haben fünf feindliche Flugzeuge (eins bei Nieuport-
Bad , zwei bei Cambrai , zwei bet BaPanme ) und zwei
«Fesselballons (je einen an der Somme und an der Maasl
abgeschosfen.

Die OSerleucknants Mailz und Gerilich haben ihren vker-
ten, ^cutnant Leffers seinen fünften , Leutnant Parfchau

E ” Waten 00 - Mugzeugjuhrer und
l^aetrörn ? ? !j)te  dicken Lederjoppen ein und

Ersten Mgg. 0 chre Maschinen.
Wsie drehen mit ihren nervigen Armen

»cklrj,.,

»Frei !" ruft der Flugzeugführer
rna «ernb saußen die Propeller . Roch

. ^ - oann sind die Motoren „auf Touren " .

Unter dem gewaltigen Luftdruck der rasenden Schraube
biegen sich die Bäumchen weit hinter der Maschine , kleine
Steine und ausgerissene Grasbüschel werden nach hinten
geworfen , dann rollt der weiße Vogel davon und hebt sich
nach kurzer Zeit zü fanftschwebendem Fluge . Die aber
drunten stehen, verfolgen die höher und höher kletternden
Maschinen , die langsam den Platz umkreisen und dann in
Richtung auf Verdun davoneilen , Tod und Verderben an
Bord , Bombenfilm ! —

Der Abwurf von Bomben aus Luftfahrzeugen auf
feindliche Stellungen ist nicht , wie man zu. glauben ge¬
neigt ist, zum ersten Mal in diesem Kriege praktisch er¬
probt worden . Schon Kaiser Alexander I . von Rußland
kam im Feldzug gegen Frankreich 1812 auf den Gedanken.
Luftballons in den Dienst feines Heeres zu stellen . Ein
ln Rußland lebender deutscher Ingenieur würde beauf¬
tragt , einen Ballon zu bauen , der geeignet war , schwere
Lasten zu tragen , und sich länger als andere Ballons in
der Luft zu halten . Dieses Luftfahrzeug hatte Kaiser
Alexander dazu ausersehen , die französischen Linien zu
überfliegen und ihre wichtigsten Punkte mit einem Re¬
gen von Eisen und Feuer " zu überschütten . Der Ballon
uberflog auch französische Stellüngen in der Nähe von
Moskau und warf dort Bomben ab , aber die erzielten
Erfolge waren so außerordentlich gering im Vergleich zu
den großen Gefahren .denen die Bemannung des Ballons
dauernd ausgesetzt war , daß diese Versuche nicht wetier
fortgesetzt wurden . Die ersten , die in diesem Kriege an
eine Verwendung des Flugzeuges als Angriffswaffe dach¬
ten waren die Belgier , die auch die ersten waren , die be¬
sonders eingerichtete Bomben , Artilleriegranaten mit Flü¬
gelschrauben verwandten , und die man als erste „Flieger¬
bomben " in den eroberten belgischen Festungen fand . Die
etsten deutschen Flieger , wie Leutnant v. Hiddessen , die

Paris uberslogen und dre französische Hauptstadt in Angst
und Schrecken versetzten , dachten garnicht daran , die fried¬
liche Bevölkerung der Stadt , wenn es auch eine Festunq
war die Schrecken des Krieges fühlen zu lassen . Bon ihnen
horte und las man n'ur . daß sie Nachrichten , Briefe und
Siegesmeldungen den Franzosen auf die Köpfe warfen
Aber die Franzojen . gelehrig und klug , wie sie sind, lernten
auch aus diesen harmlosen Abwürfen von Flaschenposten
und FliegermeldunHen das für sie Nutzbringende yeraus-
zunnden . Das mußßcen zu ihrem eigenen Schaden urplötz-
2 Xaße t5 b^rs >che Infanteristen erfahren , die in
Marschkolonne ihre Straße zogen . Das war , als die Fran¬
zosen Fliegerpferle abwarfen . Als reine Streuwaffe die
nur in großen Mengen und auf geschlossene Menfchen-
massen angewandt werden kann , ist die Verwendung des
ctliegerpfeiles auch bei den Franzosen nach und nach' wie¬
der eingeschlafen . An ihre Stelle traten dann zunächst
wiederum bei den Franzosen , die Bomben . Es lag auf der
Hand , daß man dazu in erster Linie einfache Artillerie¬
granaten mit Aufschlagzünder verwandte . Das Elsast da^
d,e Franzosen „befreien " wollten , war wohl das erste Land
französische Fliegerbomben zu spüren bekam . Brücken,

£r-b mi  l tOtl tCl tDlff,t' 0,e  Bauten suchten die fran-
zo scheu Flieger durch Bombenabwurf zu zerstören in der
^sten/eit oft nicht ohne Erfolg . Aber wie ssch die deutsche
Flug êngwaife gerade in diesem Kriege erst zu ibrer

Vollendung entwickelte , so vervollkommnete sich
“ “ Ix ” die Art des Bombenabwurfes . Man
machte in Deutschland nicht lange unfruchtbare Versuche

f ad,e  wissenschaftlich zu Leibe . Was hier
lserung her Bombenabwurfvorrichtungen und des

Bombenmaterials selbst geleistet worden ist, wird die
Nachwelt erst nach dem Kriege erfahren . So viel ist sicher
dag wir Deutschen auch darin den Franzosen heute weit
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seinen achten Gegner ajußyr Gefecht gesetzt. Dem letzteren
hat Seine Majvstät der Kaiser für seine heroarragenden
Leistangen den Orden Paar le merkte vekliiehen.

Oestlicher Krietzsschanplatz.
Auf dem NardteAe der Front hat sich abgesehen von

einem vergeblichen russischen Angriff in Gegend von Skro-
bowa (östlich von Eovodischtsches nichts Wesentliches er.
eignet.

Heeresgruppe des General» von Linfingen.
Der gegen die Stochoid-Linie ootrfählende Feind wuirde

überall äbgewiesen, ebenso scheiterten seine Boirstöße west¬
lich und südwestlich van Luck.

Deutsche Flugzvuggeschwader griffen feindliche Unter¬
künfte östlich des Stochod erfolgreich an.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Patrouillentätlgkeit Und erfolgreiche Gefechte in, Vor¬

gelände.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Unsere Vorposten südlich des Doitran-Sees schlugen
feindliche Abteilungen durch Fetueri Ub.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 19. Juli . (W .T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbarti

Russischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief verhältnismäßig ruhig . Ver¬

einzelte Vorstöße des Feindes wurden abgeschlagen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Jsonzofront beschränkte sich die Gefechtstätigkeit
auf Artilleriefeuer und Luftkämpfe . Unsere Seeflugzeuge
warfen auf die Adriawerke neuerdings Bomben.

Zwischen Brenta und Etsch wurde an mehreren Stellen
erbittert gekämpft . Gegen unsere Linien südöstlich der
Cima Disei führten starke Alpini -Kräfte mehrere Angriffe
die von Abteilungen unserer Infanterie -Regimenter Rr.
17 und 70 unter schwersten Verlusten des Feindes abge¬
schlagen wurden . Ueber 800 tote Italiener liegen vor un¬
seren Gräben . Nachts scheiterte ein feindlicher Vorstoß im
Raume des Monte Jnterrotto . Im Abschnitte östlich des
Brandtales griffen Alpini den Val Morbin und den
Monte Corno an , gelangten auch in den Besitz dieses Ber¬
ges, verloren ihn aber wieder dank eines Gegenangriffes
unserer tapferen Tiroler Landesschützen, denen sich 456 Ita¬
liener ergaben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse znr See.

Bei Tagesanbruch traf unser Kreuzer „Rovara " in
der Otranto -Straße auf eine Gruppe von vier oder — wie
alle dabei gemachten Gefangenen übereinstimmend ange¬
ben — von fünf armierten englischen Ueberwachungsdamp-

überlegen sind. Dos Finden des Bombenzieles , der ent¬
scheidende Moment des Abwurfes , die Berechnung der
Kurve , die die niedersausende Bombe in der Lust beschreibt
sowie die enorme Schnelligkeit des oorwärtsrasenden
Flugzeuges sind in der deutschen Aviatik heute keine Zu¬
fallsdinge mehr , sondern Ergebnisse eingehendster, peinlich¬
ster Ueberlegungen . Was unser Bombenmaterial selbst
anbetrifft , so bedarf es wohl nur eines Hinweises auf die
Wirkung unserer Flieger -„Eeschenke" in London, Paris,
Dünkirchen, Nancy , Verdun und Warschau. Die Franzosen
fliegen mit Vorliebe des Nachts, um ihre Bomben an den
Mann zu bringen . Daher kommt es auch, daß die Wirkung
ihrer Dombenflüge nur in den seltensten Fällen mit dem
Aufwand an Material und mit der größeren Gefahr des
Nachtfluges in Einklang steht. Sie versprechen sich aber
von ihren nächtlichen Besuchen vor allen Dingen einen
großen moralischen Erfolg und den kann man einem solchen
nächtlichen Besuche tatsächlich nicht abfprechen. Derartige
Bombenflüge während der Nacht müssen aus eine friedliche
Bevölkerung ihre Wirkung ausüben , selbst dann , wenn der
eigentliche Zweck des Fluges , die Zerstörung von feind¬
lichem Eigentum durch die platzenden Bomben in keinem
Falle erreicht wird . Andererseits muß aber wieder her¬
vorgehoben werden , daß es unseren Feinden nur aus¬
nahmsweise gelungen ist, mit dem Flugzeuge in -deutsches
Gebiet einzudringen . Luftangriffe auf Städte wie Karls¬
ruhe . Müllheim und Trier werden immer zu den Aus¬
nahmen gehören und auch dann , wie am 28. Juni , von
den Franzosen mit schweren Verlusten bezahlt werden.
Die wirkungsvolle Luftsperre unserer Kampfflieger hält
sie nach Möglichkeit jenseits der Grenzen, nur im Elsaß
und in Baden ist es ihnen hin und wieder gelungen, ihre
Bomben auf friedliche Städte abzuwerfen . Wenn sie aber
des Nachts auf unsere Stellungen in der Front oder un¬
sere Verbindungen hinter der Front ihre Bomben fallen
lassen, so ist auch die moralische Wirkung ihrer Nachtflüge
gleich Null , höchstens, daß sie ihre eigenen Landsleute
töten und in Angst und Schrecken versetzen, unsere kampf¬
erprobten Feldsoldaten kriechen vor nächtlich fallenden
Bomben schon lange nicht mehr in bombenfeste „Helden¬
keller" .

Anders unsere deutschen Flieger . Sie schwirren nicht,
zahlreich wie ein Mückenschwarm, im nächtlichen Dunkel
daher , sondern fliegen am hellen Tage geradenwegs auf
ihr Ziel zu, das sie beim hellen Sonnenlicht erkennen kön¬
nen und zu treffen wissen. Da verschlägt es auch nitchs,
wenn einer der Kühnen einmal einer Ballonabwehrkanone
zum Opfer fällt , das ist Fliegerschicksal; da drunten auf
staubiger Erde sterben ja täglich viel mehr den Heldentod
für unser deutsches Vaterland . Triff' t 's heute -den, kommt
morgen ein anderer und vollendet , was der eine begonnen'
„Heut ' er, dann ich, dann Du !" Das ist deutsche Art die
sich nicht hinter nächtliches Dunkel verkriecht, sondern im
strahlende » Sonnenlicht dem Sieg ober dem Tode entge¬
gengeht ! (Berlin zensiert ) .

_Jtzljj

Abhandenkommen verschiedener neutraler x>.
mente usw. als unbegründet zurück.

Die Hauptmassen.

London. 10. Juli . (W. T. B . Richtaintlick,
richterstatter der „Times " an der Westfront '
könne aus der Schlacht, die jetzt geschlagen >-
Lehren ziehen: Die erste sei der unermeßlich7
Maschinengewehrs für die Verteidigung , voran
sich das Gelände dazu eigene und daß genug 3e;t
die Stellung so viel als möglich zu befestigen
sei die große Wichtigkeit einer unbeschränkten
rillerie von möglichst schwerem Kaliber.

Abirrung italienischer Fließer nach der

Bern . 10. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) ...
Mitteilung des Pressebüros des schweizerisch
stabes überflog ein Doppeldecker italienischer - -
tat Sonntag früh vom Commersee kommend i—
schweizerisches Gebiet . Das Flugzeug hielt ' jk
Schweizern lebhaft beschossen, stets in sehr,g '
Das „Berner Tageblatt " fragt anläßlich der<
häufigen Abirrung italienischer Flieger , wu u
Verletzungen möglich seien, da ihr Herkunftsort
weit vom Kriegsgebiet abliege.

» '

Attentat auf den Präsidenten vom Argentiih^
Buenos Aires , 10. Juli . (W. T . B . RichtamW

düng der Agenoo Havas . Gestern gab nach der
schau ein Individuum , das erklärte , Anarchist
einen Revolverschuß auf den Präsidenten der
ab, der sich auf dem Balkon seines Palastes Y
verletzte ihn. Der Mann , der den Anschlag «up-
sidenten der Republik verübte , ist der argentiii«
archist Johannes Madrint.

Die Antwortnote an Amerika.

Ein neutraler Diplomat und Kenner des ferne«
erklärte einem Mitarbeiter der Franks . Ztg.: gp
die Engländer sich noch so große Mühe geben, mit
süßem Lächeln den spanisch-russischen Vertrag
nis hinzustellen, das der gesamten Entente zugute'
so muß doch gesagt werden, daß durch diesesM
die Engländer in ihrer Ostasienpolitik einen nicht
gutzumachenden Stoß erhalten haben . Das jetzige
men ist eine direkte drohende Gefahr für die englij
tevessen in China und mit ihm ist die Machtstellm
lands im fernen Osten ein für allemal abgetan,
seine Srelle tritt Japan . Ob es ein Gewinn für'
machte fein wird , ist stark zu bezweifeln . Das
lüsterne JapaU , das nachwersleich seine Agenten in
lisch-Jndien unterhält , gefährdet durch diese Vor
im fernen Osten nunmehr die amerikanischen Ph...
und dann im weiteren Sinne die holländischen Ich.
Amerika sowohl wie in Holland empfindet man dich
sache mit Unbehagen. — Wie schrieb doch die L
„Daily Mail ", als Japan in China feine 22 Fort.,
überreichte ? „Wir werden noch eines Tages Erunt
den japanischen Freund als das Gespenst des fernen
zu fürchten."

Cokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 11. Juli 1

* Der Höhepunkt. Die Neutralen erblicken in
gemeinen Stürmen gegen die deutschen Fronten tag

- punkt der militärischen Anstrengungen dieses
i Sollte er ein getreten fein, so träfe er zusammen
| Höhepunkt der Lage in wirtschaftlicher Hinsicht
' Lage ist in allen kriegführenden Ländern sehr'

Nicht nur bei uns , wie manche Leute immer noch
nehmen scheinen, herrscht Lebensmittelmangel,
u. a. auch Dr . Heim in der achten Kriegstagung des
lichen Bauernvereins ausdrücklich hervorgehoben,
reich ist trotz der nur wenig gestörten Zufuhren ans
reichen nordafrikanischen Kolonien übel genug daM

, land verzeichnet Lebensmittelpreise , daß den«*
leben gewöhnten Briten die Haare zu Berge sich:
Rußland , ehemals eines der reichsten FleifchlaiE
Erde , könnte, wenn morgen Frieden wäre, auch-
Schwein ausführen .. Man muß es unseren Feinde«
auch sie wissen, was Knappheit und Not in der
kammer bedeuten. Die letzten Wochen des alten
jahres sind naturgemäß die schlimmsten, befand
gegenwärtigen Verhältnissen . Aber es geht, -
gelernt , uns einzuschränken. Wir haben vor aüe~
einsehen gelernt , daß vor dem Kriege ein all»
und übertriebener Wert auf den täglichen Küche
legt wurde . Man spricht heute von jener Zeit
Fülle schon wie von Zeiten , die etwas llngewöhn
stellten, — ein Zeichen, daß man die kürurio!«
Haltung der Zeit vor dem Kriege als das Anw
findet . Und seien wir ehrlich : gehungert Hai1 ^
in den bisherigen Monaten der Lebensnnttelkan^
hat eingesehen, daß man auch von Marmelad-,-
Kartoffeln , in spärlichem Fett gebraten , säst st«
Wer dabei die Frage , ob's auch schmeckt, aufwirst'
nicht begriffen , daß dieser Krieg um Völkerest
führt wird . Die Zeiten , in denen Kriege le«
Soldaten geführt wurden , sind endgültig £
Hand' aufs Herz, würden solche Zeiten , da d
bende Soldaten standen , während daheim all
geschränktem Wohlleben sich's gut fein ließ,
steigerten moralischen Empfinden noch ent!!»-
stimmt nicht. Von -dieser Erkenntnis aber
und Entbehrung willig auf sich nehmen zu v ^
ein Schritt . Dieser Schritt aber ist auch der
Siege.

* Beförderungen . Die Vizefeldwebel Ha«
Kohl,  Söhne des Direktors Kohl, !iud p
d. R . im Fußartillerie -Regiment Nr . 3 'Mge-

, fern und zerstörten sie alle durch Geschützfeuer. Die
j Dampfer sanken brennend , davon drei nach Explosion der

Kessel. Von ihren Bemannungen konnte die „Novara"
nur 9 Engländer retten.

Flotienkommando.

Urteil eines Hamburger Senators über
die Lage in Deutschland.

Ein Mitarbeiter der Wiener Zeitung „Ostdeutsche
Rundschau " hatte kürzlich ein Gespräch mit einem Ham-
brnger Senator , einem regierenden Mann der freie » Han¬
sastadt . Der Senator sagte u. a.: „Die Stimmung ist ge¬
trübt , leider . Aus die herrliche VegeisterUng folgte nun
bittere Enttäuschung . Nicht etwa über die Kriegslage , im
Gegenteil , am vollen Endsieg  zweifelt kein Mensch
im Deutschen Reiche, aber die Teuerung erzeugt Erbitte¬
rung , weil sie nicht nötig war . Nicht der ehrliche Handel
ist schuld an dieser nicht zu rechtfertigenden Preissteige¬
rung , sondern nur der habgierige W u che r . Nach meiner
Ueberzeugung mußte der Staat gleich im ersten Kriegs-
jahre energisch einschreiten. Alle halben Maßnahmen
waren schädlich, weil sie den Kern des Wuchers nicht trafen
nur sofortige Verstaatlichung des gesamten Handels mit
allen Lebensmitteln und sämtlichen Rohstoffen hätte die
Bevölkerung vor der Bewucherung geschützt. Ich gehe so¬
gar noch weiter : meines Erachtens hätte der Staat seinen
höchsten Ehrgeiz daran setzen müssen, der Bevölkerung wäh¬
rend des ganzen Krieges billigere Nahrungsmittel zu er¬
halten . Wenn schon die Söhne des Volkes für das Vater¬
land bluten , dann haben die Daheimgebliebenen minde¬
stens das Recht auf billige N a h r u n g s m i t t e l." Hier
machte der Senator eine Pause und fuhr dann weiter fort:
„Der Staat hätte mit gutem Gewissen Brot und Mehl,
Butter und Eier , Fleisch und Fett , zum Selbstkostenpreis,
ja in schwieriger Lage sogar mit Verlust an das Volk ab¬
geben müssen. Millionen spielen in diesem Weltkriege
keine Rolle . Hätte man dem besiegten Feind — und nur
mit einem besiegten Gegner werden wir zum Frieden kom¬
men — nicht diese Kosten für die Volksernührung auf die
Kriegsentschädigung anrechnen können? Wo ein Wille , da
ist auch' ein Weg. Mit der Entlassung der Minister , die
in der Ernährungsfrage aus doktrinärer Bockbeinigkeit
versagt haben , ist der Bevölkerung nicht geholfen . Warum
diese Scheu vor dem Zwischenhandel? Im Kriege unter¬
steht alles , die Presse, die Verkehrsmittel , die öffentliche
Ordnung der Militärdiktatur . Warum nicht auch die
Nahrungsmittel ? Daß die Höchstpreise nicht den gewünsch¬
ten Erfolg brachten , weiß heute ein jeder. Aber wenn der
Staat sofort zwangsweise alle Vorräte zu den im Frieden
üblichen Preisen aufgekauft und ohne jede Preissteigerung
weitergegeben hätte , darin gab es nie Unzufriedenheit , Er¬
bitterung und Aufregung . 'Es ist die alte Geschichte von,
Ei des Kolumbus . Der grüne Tisch bleibt1-eben der grüne
Tisch".

Die Worte dieses Hamburger Staatsmannes verdienen
weiteste Verbreitung und Beachtung als Zeichen der Zeit.

Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe
der Schwager des Kaisers , ist in Bonn infolge Herzlähm-
ung sanft entschlafen. Der Prinz war seit einigen Tagen
an Lungenentzündung erkrankt. Der Prinz,erreichte ein
Atter von 57 Jahren . Er war seit 1800 mit der Prin¬
zessin Viktoria vermählt und hatte seinen ständigen Wohn¬
sitz in Bonn , wo er im Verbände des Königshusaren -Regi-
ments feine militärische Laufbahn zurücklegte. Seit Kriegs¬
beginn hat sich der Prinz als General der Kavallerie dem
vielseitigen anstrengenden Dienste mit echt soldatischer Be¬
geisterung und Pflichttreue hingegeben. Gleich geschätzt
als tüchtiger Offizier und liebenswürdiger Kamerad wird
das Hinscheiden des verehrten Prinzen weiten Kreisen,
besonders in seinem Geburtslande Lippe und im Rhein¬
land , wo er sich einer volkstümlichen Beliebtheit erfreute,
aufrichtige innige Teilnahme erwecken.

Die Märchen von den deutschen Greueltaten in Belgien

Köln , 10. Juli . (W. B .) Die „Kölnische Volkszeitung"
meldet aus der Schweiz : Das Blatt „Eiorn -ale d'Jtalia"
erfährt : Die Kongregation der Ordensleute , wirksam un¬
terstützt durch das päpstliche Siaatssekretariat , erkundigte
sich eingehend über die mutmaßlichen Ereueltaten der
Deutschen in den belgischen Klöstern, und zwar zunächst bei
den belgischen, in Rom ansässigen Eeneraloberinnen . dann
bei durchreisenden belgischen Klosterfrauen , die alle ein¬
stimmig aussagten , nichts von den erwähnten Greueln zu
wissen. Bischof Beylon von Namur , der ebenfalls in Rom
verhört wurde , erklärte , die diesbezüglichen Gerüchte ent¬

behrten jeglicher Grundlage ; vielleicht fei ohne sein Wissen
ein Einzelfall vorgekommen, aber sicherlich nichts weiter.
Kardinal Mercier , der gleichfalls befragt wurde , äußerte
sich über drei Fälle , die ihm vom Hörensagen bekannt seien.
Die Kongregation beklagte die Verbreitung übertriebener
grundloser Gerüchte und äußerte sich über den Erfolg der
Untersuchung durchaus befriedigt.

England.
Ein Flugzeugengriff auf bfe englische Küste.

London. 10. Juli . (W. B .) Amtlich wird mitgeteilt:
Kurz vor Mitternacht besuchten feindliche Flugzeuge die
Südostküste . Anscheinend wurden ungefähr fünf Bomben
abgeworfen . Bisher wurde kein Schaden gemeldet . Die
Abwehrkanonen nahmen den Kampf gegen die Flugzeuge
auf.

England fürchtê das Gespenst des Ostens.

Die in französischer Sprache abgefaßte Antwortnote Frank¬
reichs und Englands auf die letzte amerikanische Rote ist
nach Pariser Blättern jetzt fertiggestellt und geht in den
nächsten Tagen nach Washington ab. Obwohl die ameri¬
kanische Note hauptsächlich am Schluß scharfe Worte ge¬
braucht . ist die Antwortnote doch in sehr höflichem Tone
gehalten . Sie weist die vielen Klagen über das ungewöhn¬

lich lange Festhalten der beschlagnahmten Post . über das

* Der Ausschuß fiiir deutsche KrijegsgefE,
furt  a . M. wilt mit , daß soeben die durcĥ '^verein in Hamburg herausgegebene
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te  der Gefangenenlager vom
^ ^^ und afratischen Rußland im

!^ ^"riederichsenu. Co. - Hamburg 1, Möncke-
erschienen ist.

ntx vierte Auflage weist gegen die vorher-
yüM ^̂ besserungen und Erweiterungen auf.

^^Äainen der Lager ist nahezu verdoppelt , das
5£t •n roter und das Flußuetz in blauer Farbe

^die Grenzen des Reiches und die der afia.
Ltaouvernements find gleichfalls farbig her-

der Magst ab ist bedeutend vergrößert

D-s alphabetische Verzeichnis der Lagernamen ist
russischer Druckschrift als Vorlage für die

■ Die der Karte beigefügten Bestim-
"" den Postverkehr mit den Gefangenen sind den

brungen entsprechend abgeändert worden,
^ .-" dieser neuen , verbesterten Karte beträgt

ak  ist durch jede Buchhandlung zu beziehen.
t»ie Geschäftsstelle des Ausschusses für deutsche
-ne in Frankfurt a . M ., Zeil 114.
von Winteirraps und WiinterlrUlben. Der
-- für Oele und Fette Berlin (Ernte -Ab¬
lauf den Anbau von Winterraps und Win¬

kls beste Vorsorge für das nächste Jahr für
biung der Oel - und Fettbestände . Den sämt-

den des Kreises ist dieferhalb durch die Land-
Ẑentral-Darlehnskaffe Filiale Frankfurt am

ugblatr nebst Anpflanzungsanweisung bereits
Geeignetes Saatgut kann aus anerkannten

llchaften durch den Kommissionär des Kriegs-
für Oele und Fette Berlin , die Landwirlschaft-
l-Darlehnskasse für Deutschland . Filiale Frank¬
en , Preise von Mk. 0,75 per Kilo ab Saatgut-
ürka Mk. 0,80 per Kilo ab Reiffeisenlagerhaus
en bezogen werden . Bestellungen sind für
i s l ä n g ste n s 15. Z u l i und für Rübsen

t/ligsten s 30 . Juli  bei der Landwirtschaftl.
l-rarlehnskasse für Deutschland , Filiale Frankfurt
Slhillcrstraße 25. einzureichen.

SriegsgemiiseaNsstellung. Im Herbst veranstaltete
anffurtcT Palmengarten -Gesellschaft eine große
emuseschau, in der vorzugsweise die Eemllsearten
rt werden sollen, wie sie Stadt und Land in Feld

Irten während des Kriegssommers 1016 darbieten,
i sollen die Arten und Formen des Nutzgartenbaus
werden, die sich besonders im Kriege bewährten,
jeßlich wird die Ausstellung eine große Anzahl
en aus ganz Deutschland bringen,

ßm Rhön-Krhegswahrzeichen. Auf dem höchsten
berge, der 050 Meter hohen Wasserkuppe , errichteten

wahner ein zwölf Meter aufragendes mächtiges
kreuz als ein Kriegswahrzeichen der Rhön . Die am
angebrachte Inschrift lautet : „Mein Volk , gedenke
die auf deinen Höhen gestorben sind an ihren Wun-
Das weithin in die Lande leuchtende Malzeichen
am Samstag in schlichter Feierstunde geweiht . Spä-

^abfichtigt man, den Fuß des Kreuzes mit einer male-
, Felieugruppe zu schmücken.

Uns Rah und Fern.
Frankfurta. M., 10. Juli . Heute trugen sich mehrere

"e Siraßenbahnunfälle zu, alle durch eigenes Der¬
en der Verunglückten. In der Bethinannstraße sprang
Whrige Frau aus der raschfahrenden Bahn und er¬
st! Sem Sturze neben einer schweren Gehirnerschülte-

zahlreiche Quetschungen. — Ein löjähriger Junge
Edesheim fiel beim Abspringen von dem Straßen-

Mzen vor ein Auto , das ihn überfuhr und ihn er¬
lichverletzte. Er kam in das Städtische Krankenhaus.
Ferner wurde heute Abend in der Braubachstraße eine
l>überfahren und lebensgefährlich verletzt . —■ Am
chielhaufe überfuhr ein übermäßig schnellfahrendes

des Krankenhauses eine Frau und quetschte ihr den
Fuß ab.

ff Reir-Zfonburg, 10. Juli . Bei einem Einbruch in
Whaus „Bellevue " wurden zwei hiesige arbeits-
e Burschen überrascht und festgenommen.
«roß-Gergu, 10. Juli . Seit längerer Zeit werden

Inningen der Ueberlandzentrale der Riedorte von
nden planmäßig beschädigt, so daß regelmäßig
rn in der Stromzufuhr eintreten , die sehr lange

>da der große Personalmangel im Kraftwerke eine
Mjeitigung der Schäden verhindert . Zur Steue¬

re Zerstörungen wurde ein ausgedehnter Ueber-
nSÄienst eingerichtet.

«rrosbach, 10. Juli . Im hiesigen Walde rutschte

der Jagdhülier Bullmann beim Besteigen des Hochstandes
auf der schadhaften Leiter aus und stürzte ab . Dabei ent¬
lud sich das Jagdgewehr . Die ganze Ladung drang dem
Manne in den Hals und tötete ihn auf der Stelle.

1° Groß-Karben , 10. Juli . Bei der Einfahrt in die
Station entgleiste von dem nachmittags 4,36 Uhr hier
fälligen Frankfurt -Gießener Personenzug die Maschine.
Menschenleben kamen nicht zu Schaden . Die nachfolgenden
Züge erlitten längere Verspätungen . Der Unfall trug sich
genau an der Stelle zu, wo vor 9 Jahren das große
Eisenbahnunglück sich ereignete.

1° Obertiefenbach , 10. Juli . Auf dem Wege nach Bet¬
tendorf trug sich ein folgenschweres Unglück zu. Ein An¬
gestellter des Spristerbacher Hofes , Johannes Kunz , trieb
eine Kuh nach Deitenbach , als das Tier plötzlich wild
wurde . Es nahm Kunz auf die Hörner , warf ihn zu Boden
und bearbeitete ihn solange mit den Hörnern , bis der Un¬
glückliche eine Leiche war.

t Bitdingen , 9. Juli . In den letzten Tagen wurden
bei der Berührung herabgefallener Hochspannungsleitun¬
gen mehrere Personen so erheblich verletzt , daß sie in ärzt¬
liche Behandlung gegeben werden mußten.

t Schlüchtern, 10. Juli . Unter den Schweinebeständen
des Kreises hat die Rotlaufseuche einen solchen Umfang
angenommen , daß die Behörde jetzt umfassende Gegen-
maßregeln durch Schutzimpfungen treffen mußte.

— Berlin , 10. Juni . Eine hiesige Großbank ist von
einem ihrer Angestellten namens Stephan um 146 000
Mark in Wertpapieren bestohlen ! worden . Dieser hatte sich
am 1. Juli krank gemeldet und am 4. Juli einen gefälsch¬
ten Brief mit der Unterschrift seines Vaters an die Bank
geschrieben, wonach er wegen einer Blinddarmoperation
nach der Charite gebracht worden sei . Die Nachforschun¬
gen der Bank haben ergeben , daß an alledem kein wahres
Wort ist. Stephan ist in Wirklichkeit verschwunden . Eine
Nachprüfung dessen, was ihm bei der Bank unterstellt war,
ergab dann das Verschwinden der Wertpapiere . Da seine
Geliebte , die Plätterin Hoerasch, gleichzeitig auch ver¬
schwunden ist, so nimmt man an , daß beide zusammen am
1. Juli geflohen sind. Auf die Ergreifung Stephans und
die Wiederbeschaffung der Wertpapiere ist eine Belohnung
von 1000 Mark ausgesetzt.

— Lugano , 10. Juli . Nach einer Meldung des „Cor-
riere della Sera " aus Palermo wurde infolge des Bruches
der Wasserleitung die Schwefelgrube Bvottacolda in Cal-
tanisetla überschwemmt. Rettungsarbeiten zur Bergung
von 400 Arbeitern wurden eingeleitet . Es ist niemand
getötet worden.

— Paris , 10. Juni . In der Lote d'Or folgten den ge¬
waltigen Stürmen am Sonntag , die in zahlreichen Ort¬
schaften schweren Schaden anrichteten , wolkenbruchartige
Regengüsse . Die Flüsse sind über die Ufer getreten . Die
Futterernte ist in vielen Gemeinden vernichtet.

Vermischte Nachrichten.
— Aus Rheinhessen . Die Traubenblüte darf im allge¬

meinen als beendet angesehen werden . Leider hat sich das
Sprichwort : „Was lange währt , wird gut ", hierbei nicht
erfüllt . Denn die allzulange Dauer der Blütezeit gab dem
Heuwurm zu lange Gelegenheit , sein Zerstörungswerk zu
betätigen und enormen Schaden anzurichten.

h Aus dem Odenwald , 10. Juli . In einzelnen Teilen
des Gebirges gingen die Ferkelpreise von 100 Mk. für das
Paar auf 35—50 Mark herunter.

f Aus dem Rheingau , 10. Juli . In zwei Nächten haben
Wildschweine in der Gemarkung Winkel etwa 3000 Kar¬
toffelbüsche aufgewühlt und vernichtet . Alle Bitten der
Rheingaubewohner um Abhaltung von Treib - oder Poli¬
zeijagden hatten bei den zuständigen Amtsstellen b' s jetzt
keinen Erfolg.

— 52 000 Mark Geldstrafe wiegen Ueberschrejitung der
Höchstpreise. Die 1. Strafkammer des Berliner Landge¬
richts l verurteilte den Fabrikbesitzer Julius Nathan wegen
Ueberfchreitung der Höchstpreise beim Verkauf von Metall¬
stücken zu 52 000 Mark Geldstrafe . Der -Staatsanwalt
hatte sechs Monate Gefängnis und 32 000 Mark Geldstrafe
beantragt . Die Verhandlung war nicht öffentlich.

— Umfangreiche Feldpostdiebstähle . In Mühlhausen
in Thüringen wurde der Briefbote Sickert verhaftet , der
seit Kriegsbeginn Hunderte von FeldpostseNdungen ge¬
stohlen hat . In seiner Wohnung fand man : Etwa 80 Pfund
Wurst - und Fleischwaren ,4000 Stück Zigarren , Tabak,
Zigaretten , Tabakpfeifen , Taschenlampen und Batterien
für diese, Konserven , Liköre , Wäsche. Schokolade und an¬
deres . Sickert ist seit 27 Jahren im Amt und hat sich bis¬
her gut geführt.

— Die deutsche Kronprinzessin ails Patin des 14. Kmi-

eds. Dem Arbeiter Theodor Kubein in Guben wurde das
14. Kind geboren , und zwar ein munteres Mädchen nach 13
Knaben , Der Kaiser hatte die Patenstelle bei dem letzten
Knaben übernommen , und jetzt hat die deutsche Kronprin¬
zessin bei dem Mädchen die Patenschaft angenommen . Die
ältesten Söhne stehen zurzeit im Felde und haben sich schon
ausgezeichnet.

— Eine ritterliche Ehrung Zmme!lma>nns durch dije Eng¬
länder . Wie jetzt bekannt wird , hat am 30. Juni im
Felde ein englisches Flugzeug für Oberleutnant Jmmel-
mann einen Kranz aus frischen Blumen mit einer schwär-
zen Schleife niedergeworfen . Das Ganze war wasserdicht
verpackt und in einer Blechhülse -eingeschloffen, Dabei lag
ein Schreiben in englischer Sprache , das folgenden Wort¬
laut hat : „Abgeworfen am 30 . Juni 1916 über Schloß F.
für Herrn Oberleutnant Jmmelmann , gestorden in der
Schlacht am 18. Juni . — Zum Andenken an einen tap¬
feren und ritterlichen Gegner . Dom kämpfenden Ge¬
schwader."

Kriegshumor.
Selbstlos.  Feldgrauer (gerührt ) : „Ein solches Volk

kann nicht untergehen . Da schicken mir der Alois und der
Friede ! zusammen ein Liebesgabenpaket . . . und die bei¬
den habe ich anc letzten Tage , bevor ich ins Feld rückte, noch
ordentlich durchgeprügelt ."

Die höhere Tochter.  Lehrer : „Das hier ist eine
Kakaopflanze , wichtig für unsere Schokolade ." Mädchen:
„Wie lange dauert 's denn , bis die Pralinees reif sind?"

Verfehlter Zweck. „Na paßt das Gebiß ?" „Ja¬
wohl , Herr Stabsarzt !" „Beim Esten auch?" „Da tu i's
fcho' raus , Herr Stabsarzt !"

Erklärt: „Nanu , Herr Müller , Sie tragen ja feit
einiger Zeil einen Schlapphut ! Wie kommen Sie denn da¬
zu?" „Oh , der hat sich so allmählich aus dem Steifen
entwickelt !"

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenmusik an den Quellen von 714  bis 8(4 Uhr.
Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 8(4 Uhr

im Goldfaa ! : Gastspiel des Zauberkünstlers August
Bellachini.

Donnerstag:  Konzert der Kurkapelle . Abends 8(4
Uhr im Eoldsaal : „Richard Strauß -Abend ", Frau
Mara Friedfeld , Hofopernsängerin , Herr Nikol.
Eejsse-Winkel , Hofopernsänger , Herr Arthur Rother,
Hofkapellmeister und Herr Walter Zollin , Hofschau-
spieler , sämtlich vom Hoftheater Wiesbaden.

Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle Erf .-Bärl . Res .-Jnf .-
Regts . Nr . 81 . Leuchtfontäne.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus-
thaeter abends 8 Uhr : „Die Liebesinfel ", Lustspiel
in 3 Akten.

Kurhaus-llonrerte.
Mittwoch , den 12. Juli , Morgenkonzert an den Quellen

von 7(4—8 14 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral Was soll ich ängstlich klagen . 2. Unter deutscher
Flagge , Marsch (Andre ) . 3. Ouvertüre z. Operette Zehn
Mädchen und kein Mann (Suppe ) . 4. Rosen aus dem
Süden , Walzer (Strauß ) . 5. Paraphrase über das Lied
Ich grüße dich (Nehl ) . 6. Musikalisches Allerlei , Pot¬
pourri (Schreiner ) .

Nachmittags 4—5 (4 Uhr . Leitung : Herr Kapellmeister
Schulz . 1. Blaue Blumen , Marsch (Theubert ) . 2. Ouver¬
türe z. Oper Der Bamphyr (Marschner ) . 3. Glühkäfer,
Gavotte (Behr ) . 4. Potpourri a. d. Operette Hoheit tanzt
Walzer (Ascher) . 6 . In der Königshalte aus Sigurd Jor-
falfar (Erreg ) . 6 . Martin -Walzer a. d. Operette Der Ober¬
steiger (Zeller ) . 7. Ausmarsch unserer Feldgrauen , Cha¬
rakterstück(Jestel ) .

Abends 8(4— 10 Uhr . 1. Ouvertüre und Bachanale
a. d. Oper Robert der Teufel (Meyerbeer ) . 2. Abends
a. d. Cyklus Frühlingsboten (Raff ) . 3. Zwei spanische
Tänze (Moskowski ) . 4. Gr . Fantasie a . d. Oper ' Die
Meistersinger von Nürnberg (Wagner ) . 5. Ouvertüre z.
Oper Kanada (Dvorak ) . 6 . Romanze für Violine , Cello
und Harfe . Die Herren Konzertmeister Meyer , Haar¬
länder und Frau Pfeiffer . 7. Fideles Wien , Walzer
(Komzak) . 8. Czardas a . d. Oper Der Geist des Wojewoden
(Großmann ) .

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung ' war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

reibank.
den J2 . Juli , vormittags

,oiv& aus dem Stbladit»
®it iln ^ 1 3t *-) zum Preise

pro Pfund verkauft unter
x Fleischkarte der Anfangsbuch-

u. (£,

urg v. d. H., den I I. 7. 1916.

tachthofverwaltung

Hvmb

Milchurrtersuchuilg:
von 12 Probe » hat am 6. Juli cr. statlgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt :

a . Vollmilch , runde Kanne « :

Nr l . Lauenstein, Georg, Hier

M ^ ""hr und l geschnitzte Kassettl
"̂ Zahlung öffentlich meistbietend.

"̂ burgv. d. H., i, . Juli 1916.
î 9elörecht, Gerichtsvollzieher.

ngsversteigerung.
JJ ' btn  12 d. Mts ., vorm. 10
- re ich meinem Bersteigerungs-

en ftraj)e 24 <Bayrischer Hofs

* ^ ufallarrzeigerr8ÜUiö'iut|Qbetl in ber

1.
2.
3.
5.
6.
7.
8.
9.

11.
12.

4.
10.

Böckel, Gustav, Obereschbach
Geiß, Karl Wilh ., „
Himmelreich, Philipp , Obereschbach
Kling, Wilhelm, Gonzenheim
Rühl , Karl, „
Laupvs , Adolf, Obereschbach
Braun , Phil . Wilhelm , Oberstedten
Ilmstädter , Jean , Gonzenheim
Fritzel, Ferd. Wilhelm , Obereschbach

b . Magermilch , viereckige Kannen
Fleck, Franz , Gonzenheim . . . .
Prüderie , Wilhelm, Obereschbach .

2,6 °/o
3,2 °/„*
2,9 °/«
3,3 °/0*
2,5 % *
3,5 % .
1,7%
1,6%
2,5 %
2,8°/o

0,8°/«
0,5 %

Nach der Hamburger Milchverehrsordnung muß der Fettgehali einer Vollmilch min¬
destens 3% betragen, andernfalls dieselbe als Magermilch angesehen wird. Daß der Fett¬
gehalt einer Vollmilch von 3% erreicht werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen
aersehenen Ziffern.

Bad Hoinburg v. d. Höhe, den I I . Juli 1916.

Polizeiverwaltung.

Samilien-Drucfefachen
als

6eburfsan ?eigen
Dprlobungsbriefe unfl -Harfen

Uermählungsanjeigen
Trauerbriefe

Beileiäs - unä Danhfagungsharfen

fertigt rasch und billig in
moderner Ausführung die

Druckerei öer Kreis-5eifung.
Luifenfiraße 73 . Sernfprecher 414.
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Mr. 16«.
„Krejis-Zeittmg" « ad stambulrg». d. Hiijhq.

Bekanntmachung
(Nr . W. III . 300/6. 16. K. R . A.),

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebuug von Flachs und Hanfstroh
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhand-
lung gegen die Beschlagnahme-Anordnungen auf Grund der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) in Verbin-

ben Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Oktober
/Reichs-Gesetzbl. S . 645) und vom 25. November

1. 1. iReichs-Gesetzbl. S . 778)*) und jede Zuwiderhandlung
gegen die Vorschriften betreffend Bestandserhebung und
Lagerbuchführung auf Grund der Bekanntmachung über Bor¬
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
54) in Verbindung mit den Bekanntmachungenvom 3. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Ok¬
tober 1915 Reichs-Gesetzbl. S . 684)**) bestraft wird, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind.

*) Mit Gefängnis dis zu einem Jahrs oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind
bestraft:
1.
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬

seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Er¬
werbsgeschäft Wer ihn 051̂ 11661;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegend
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandelt;

4.  wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt.

) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gefetzten
Frist erteilt , oder wiffenilich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu iechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft■auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen. Lagerbücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist -r-
terlr oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht
wird mrt Geldstrafe bis zu dreitausend Mark 'oder im Un-
vermogensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten be¬
straft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge-
ichrrebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen

Vom 12. Juli 1916.
§ I.

Beschlagnahme.
t . /m Reiche angebauter Flachs und Hanf des

Jahres 1916 wird mit der Trennung vom Boden beschlag¬
nahmt. Die Beschlagnahme erstreckt sich nur aus den Hain,
(Flachs-, Hanfstroh, Strohflachs, Strohhanf, Flachs bezw.
Hanf im Stroh),, jedoch nicht auf die Frucht (Leinsaat).

Ferner werden alle vorhandenen alten Bestände und
etwa noch zur Einfuhr nach Deutschland gelangendes Flachs¬
und Hanfstroh, letzteres mit dem Zeitpunkte seines Ein¬
treffens im Reichsinlande beschlagnahmt.

8 2.
Bearbeitungserlaubnis.

Das Rösten des Strohs und das Ausarbeiten der
Faser im eigenen Betriebe ist gestattet.

8 3.
Auslieferungserlaubnis.

Röst- und Ausarbeitungsanstalten dürfen ausgearbeitete
Faser aus Bestände» früherer Ernte bis zum l . August
1916 auf Verkäufe, welche vor Veröffentlichung dieser Be¬
kanntmachung abgeschlossen sind, an Bastfaserspinnerkien und
-seilereien liefern.

8 4.
Berkauf an die Kriegsflachsbau-Gesellschaft m. b. H.

Der Verkauf der beschlagnahmten Gegenstände soivohl
im rohen als auch im ganz oder teilweise bearbeiteten Zu¬
stande ist, abgesehen von der Bestimmung des § 3, nur an
&ie Kriegsflachsbau- Gesellschaftm. b. H. Berlin W 56
Markgrafenstraffe 36 oder a» Personen gestattet, die einen
'christlichen Ausweis der Kriegs-Rohstvff-Abteilung des König¬
lich PreuffischenK>iegsniinisteriuuis zur Berechtigung des
Aufkaufes der beschlagnahmten Gegenstände erhalten haben.
Anträge aus Erteilung eines derartigen Ausweises sind durch
Vermittlung der Kriegsflachsbau-Gesellschaftm. b H an
die Kriegs Rohstoff-Abteilung zu richten.

Sofern eine Einigung über den Kaufpreis nicht zustande
kommt, stndet Enteignung statt. Bleibt alsdann der Preis
streitig, so entscheidet dns Rrichsschiedsgericht für Kriegsbedarf ge.
">äff § 8 2 und 3 der Bekanntmachung über die Sicherstel¬
lung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915.
„ ™ 6 V °^ fften des § 5 der Bekanntmachungvom
26. Mai 1916 Nr. IV III . 1500/4. 16. K. R A finde"
auf die durch vorliegende-Bekanntmachung beschlagnahmten
Gegenjtande keine Anivendung.

un

8 5.
Bestandsmeldung.

Die Besitzer von Flachs und Hanfstr»o .
geröstet) find verpflichtet, ihre Beständet

am 1. August 1916 der Kriegs-Rohstofs-Ab.°̂
"«kl Preuffischen Kriegsministeriums zu m.,t>"°
düng sind die amtlichen Vordrucke Rr
nutzen, welche bei der Vordruckverwaltuno^
stoff-Abteilung des Königlich Preuffischen«L ;P
Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 10 0 ®
n^ ordnungsmäffiger Ausstellung kränklet
Rohstoff-Abteilung, Sektion W III , einzuŝ .
®erl fl»öen der Kriegs-Rohstoff-Ab.eilung h«b,,
Beschlagnahme Betroffenen Auskunft über M
Verkauf ihrer beschlagnahmten Bestände^

§ 6 .
Lagerbuch.

Ueber alle beschlagnahmten Vorräte
Ernte ist nach Einbringung der Ernte ej»
führen, aus welchem die Vorräte sowie0[T, »
derselben ersichtlich sind. Ist ein derartiges%
re'ts vorhanden, so kann dasselbe weiter benutzt>
fitzer von Flachs- und Hanfstrohvorräten(geröste?
röstet), welche weniger als 1000 kg betragen
Lagerbuch nicht zu iühren. *

8 7.
Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachungfa,
d'e Kriegs-Rohstoff-Abteilung des KöniglichP„ „k
Ministeriums in Berlin bewilligt werden Sck
eingehender Begründung versehene Anträge i
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Prenk-i
Ministeriums, Sektion W. III , Berlin 8W 48
mannst,affe 10 einzureichen.

8 8.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer VerlKraft

Frankfurt a. M ., 12. Juli 1916.

Stellv. GeneralkommM
des 18. Armeekorps.

Fettersparniss
lln aIt  i -inl 1 ,1 « „ 1_ 1* i TI T • . . .

wild  erzielt durch Verwendung' von
Oetett. kann sowohl ein Braten auf

Backwerk auf die einfachste Weise tadellos gebacken werden , bei äussers^ geringeL Gasverbr
Preis des Gas-Brat- und Backofens einschl . Bratschüssel mit Rosteinsatz:

Mk. 45.— bei 44 cm. Tiefe , 29 cm . Breite , 22 cm. Höhe
Mk- 55.- „ 49 „ „ ' 33 „ „ 22 „ „
Gas-Awsstellungsraiim Ludwiptrasse 3.

Gastwirte-Berein des Obertaunuskreises.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Kollegen von den. Ab¬

leben unseres langjährigen Mitgliedes

Carl Dinges
Oberursel in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Mittwoch4-/, Uhr statt und wollen wir Alle
demselben durch vollzähliges Erscheinen die letzte Ehre erweise».

Der Vorstand.

Kreissparkassa
des Oberlann Kskreises, Bad Hombnrgv.dl

— Mündelsicher -
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 - Reichsbank-Gt

Annahme non Spareinlagen gegen 37, unfl4% Zinken
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchseu bei eiiiar
einlage von Mk. 3 —

Frisur mit starker Welle i 5e
Preis-Ermässigung anf alle diese Bedienungenbei Karten zn 10 Nnnuner. y

>uu>»ev Jtier, i Purwen --- -
tiere 1/i Jahr alt, I Pärchen
unö 1 Häsin Grausilber («
gebe auch Ställe dazu ab.

Guthmann , Oberurseh Kör

Kleines
mit Garten auf dem Lande
sucht. Angebote mit Preis
bei der Expedition dieses
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